RR Ausstellung und Veranstaltungen zu einem basisdemokratischen Projekt im Norden Syriens:
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‚ Rojava - Eine Alternative 
innerhalb eines von Gewalt, Krieg und Patriarchat beherrschten Gebietes‘
1.03., ??.?? Uhr

Ausstellung ‚ROJAVA – Frühling der Frauen‘ 
Vom 1. bis zum 28. März 2017 im Kulturzentrum Pavillon
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	Die Ausstellung entstand aus einer Reise nach Rojava mit der Frauenstiftung WJAR (Stiftung der freien Frauen von Rojava) im Dezember 2015. Von allen Seiten von Krieg und Gewalt umgeben, versuchen die Menschen in Rojava im Norden Syriens eine Gesellschaft der demokratischen Autonomie mit einer gleichberechtigten Beteiligung von Frauen auf allen Ebenen zu verwirklichen. In Rojava wird ein neues Gesellschaftsmodell erprobt, das z. B. die Trennung von Staat und Kirche vorsieht und versucht, alle ethnischen, religiösen und sprachlichen Gruppen gleichermaßen an der Gesellschaft zu beteiligen. Das ist in einer Weltgegend, in der Ethnien machtpolitisch funktionalisiert werden und patriarchale Strukturen vorherrschen, keineswegs selbstverständlich.
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Im Rahmen der Ausstellung gibt es folgende Veranstaltungen:
Mittwoch, 1. März 19.00 Uhr 
Rojava – ohne Freiheit der Frau keine Demokratie, 
Referentin: Annett Bender, Mitarbeiterin der Ausstellung ‚Frühling der Frauen ‘
In einem Kommentar heißt es: »Frauen in Westkurdistan bilden nicht einfach die Hälfte der Gesellschaft, sondern sind die erfolgreichste und wichtigste Hälfte der Gesellschaft, bis zu dem Ausmaße, dass, wenn die Frauen aufhören würden zu arbeiten, oder sich aus den obigen Gruppen zurückziehen würden, die kurdische Gesellschaft völlig kollabieren würde.«
Die Referentin kennt Rojava aus eigener Erfahrung und kann über Utopie und Realität des einzigartigen Modells berichten.
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Bericht und Diskussion am 16.3. 19.00 im Raschplatzpavillon 
Rojava - Aufbau einer Basisdemokratie in einer Kriegsregion 

Bericht und Diskussion über den basisdemokratischen Ansatz und die aktuelle Situation in der nordsyrischen Region Rojava. Männer und Frauen, die hier eine zentrale Rolle haben, arbeiten in Kommunen und Räten gleichberechtigt und gemeinsam am Wiederaufbau und einem Leben in Freiheit. Sie organisieren ihren gesamten Alltag incl. Produktion, Bildung und Verteidigung selbst. Wie funktioniert so ein selbstbestimmtes Leben in einer Region, die durch patriarchale Traditionen und religiöse Konflikte geprägt ist und die im Norden durch die Türkei, im Süden durch den IS bedroht wird? Wie können wir praktische Solidarität üben? 
Veranstalter_innen, Friedensbüro Hannover; Raschplatzpavillon;  Rosa Luxemburg-Stiftung Niedersachsen; Solidarität mit Rojava
